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DemenzNetz im Kreis Minden-Lübbecke 

 
H. Emme von der Ahe 

 

Regionale Fachtagung „Information – Qualifizierung – Entlastung. 

Unterstützung für und durch Lokale Allianzen und Alzheimer-Gesellschaften“ 

(IQuE) 

am 10. Januar 2019 in Düsseldorf 
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Herausforderungen 

11 Gemeinden 

3 Regionen 

320.000 Einw. 

1.200 Neuer-

krankte / Jahr 



  



Rechtsanspruch von Versicherten auf ein Versorgungs-

management nach §11 Abs. 4 SGB V, Satz 1-5 

 
• Versicherte haben Anspruch auf ein Versorgungsmanagement insbesondere zur 

Lösung von Problemen beim Übergang in die verschiedenen Versorgungs-

bereiche. 
 

• Die betroffenen Leistungserbringer sorgen für eine sachgerechte 

Anschlussversorgung des Versicherten und übermitteln sich gegenseitig die 

erforderlichen Informationen. 
 

• Sie sind zur Erfüllung dieser Aufgabe von den Krankenkassen zu unterstützen. 
 

• In das Versorgungsmanagement sind die Pflegeeinrichtungen einzubeziehen; 

dabei ist eine enge Zusammenarbeit mit Pflegeberatern und Pflegeberaterinnen 

nach § 7 a des Elften Buches zu gewährleisten. 
 

• Das Versorgungsmanagement und eine dazu erforderliche Übermittlung von 

Daten darf nur mit Einwilligung und nach vorheriger Information des 

Versicherten erfolgen. 
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Empfehlungen des GKV-Spitzenverbandes zur ‚Förderung 

von regionalen Netzwerken nach §45c Abs. 9 SGB XI‘  

• Zielgruppe  

– Akteure, die durch strukturierte Zusammenarbeit die Versorgung von 

Pflegebedürftigen und deren Angehörigen durch einen freiwilligen 

Zusammenschluss erbringen 

– Schwerpunktsetzung möglich, aber Zugang für alle Versicherten muss 

gegeben sein 

• Voraussetzungen 

– Schriftliche Vereinbarung muss vorliegen und Qualitätsmanagement ist 

vorzuhalten 

– Teilnahmemöglichkeit von Selbsthilfegruppen (§45d SGB XI) und 

ehrenamtlichen Helfer/ - innen  (i.S.d. §45c Abs. 4 SGB XI) ist zu 

gewährleisten 

– Kreis oder kreisfreie Stadt muss beitreten können, Stellungnahme der 

Kommune ist erforderlich 
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Entwicklung DemenzNetz im Kreis Minden-Lübbecke 
 

Förderperioden Fördergeber und Begleitforschungen 

I 

II 

III 

IV 

2006 – 2009: 
- EDe I – Entlastungsprogramm bei Demenz 

- Verstetigung Infotelefon Demenz 

- Kompetenzwerkstatt Pflege und Demenz 

2003 – 2006: 
- Aufbau: Beratung, Entlastung, Qualifizie- 

  rung, Selbsthilfe und Belastungsprävention 

- Gründung Alzheimergesellschaft 

2009 – 2011: 
- EDe II – Entlastungs- und Unterstützungs- 

  programm bei Demenz II 

- LOTTA – Ambulante Basisversorgung  

  Demenz im Lotsentandem mit dem Hausarzt 

- Doppelt hilft besser bei Demenz 

- Frühdemenzprojekte 

2012 - 2015: 
- Weiterentwicklung DemenzNetz  

  Kreis Minden-Lübbecke (DemNet-D-Minden) 

https://www.gkv-spitzenverband.de/Home.gkvnet
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Zukunftswerkstatt Demenz 2012 – 2105 (DemNet-D) 
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„Wir lassen uns durch die Idee leiten, dass aus der Summe vieler 

demenzfreundlicher, engagierter Dienste, Einrichtungen und 

Kostenträger ein demenzfreundlicherer Kreis Minden-Lübbecke 

geschaffen werden kann.“ 
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Letzte Netz-Förderphase Minden-Lübbecke 2012 - 2015: 

 

Demenzbetroffenen früh und systematisch 

Diagnostik und Unterstützung anbieten können 

• Einführung des Beratungsgutschein-Verfahrens 

 

• Kooperationspartner sind als Türöffner tätig, ermöglichen primären 
Hausbesuch mit Bedarfserhebung und Netzeinschreibung   

 

• Koordinatorinnen  vermitteln weitere Hilfen und informieren zum 
Patientenpass LOGBUCH Demenz 

 

• Zwei Koordinationsbüros sind für die Steuerung zuständig 

 

Alle Ergebnisse unter: www.demenznetz.info  

http://www.demenznetz.info/
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Wer öffnet die Tür zum DemenzNetz? 

  Projektphase Verstetigung 

  2013/2014 Jahr 2015 Jahr 2016 Jahr 2017 

1. Halbjahr 

2018 

                    

Insgesamt 679 100,0% 538 100,0% 489 100,0% 514 100,0% 235 100,0% 

                    

davon                     

Mühlenkreiskliniken 90 13,2% 68 12,6% 70 14,3% 82 16,0% 52 22,1% 

Hausärzte 150 22,1% 72 13,4% 73 14,9% 77 15,0% 33 14,0% 

Fachärzte 50 7,4% 36 6,7% 36 7,4% 39 7,6% 21 8,9% 

MDK 114 16,8% 79 14,7% 99 20,2% 133 25,9% 47 20,0% 

Ambulante Dienste 143 21,1% 70 13,0% 36 7,4% 35 6,8% 25 10,6% 

Tagespflegen 57 8,4% 33 6,1% 31 6,3% 20 3,9% 6 2,6% 

Pflegekassen 41 6,0% 33 6,1% 20 4,1% 11 2,1% 4 1,7% 

Demenzfachdienst     72 13,4% 92 18,8% 70 13,6% 27 11,5% 

sonstige 34 5,0% 75 13,9% 32 6,5% 47 9,1% 20 8,5% 

679 100,0% 538 100,0% 489 100,0% 514 100,0% 235 100,0% 
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(2015 bis 1. Halbjahr 2018, n = 2.285) 

Antworten in % mit 

sehr gut gut 

… zeitnaher Kontaktaufnahme? 70% 27% 

… einfühlsamer Beratung? 78% 21% 

… verständlicher Information? 77% 22% 

… Berücksichtigung eigener Fragen? 82% 17% 

… Vermittlung zu weiteren Hilfen? 75% 23% 

Wie bewerten Sie die Eingangsberatung zum 

DemenzNetz hinsichtlich… 

                                                          Bewertung mit Schulnoten (1-6) 
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Netzwerk(teil)-

konferenz(en) 

Leistungsnehmer- und Leistungsanbieter Nutzer 

 

Kommunale Gesundheits-, Alters- und Pflegekonferenz im Kreis Minden-Lübbecke 

 

Information und 

Transparenz 

  

Steuerung  

 

Handlungs-

empfehlungen 

Arbeitsgemeinschaft DemenzNetz im Kreis Minden-Lübbecke 

„Grundgesetz“ 

 

Sozial- und Gesundheitsausschuss des Kreistages 

 

Beschluss / 

Entscheidung 

Organigramm DemenzNetz im Kreis Minden-

Lübbecke - Strukturqualität 

Charta des DemenzNetzes im Kreis Minden-Lübbecke 

Netzbrief 

Demenz 

Veranstaltungs

-kalender  

Netzwerkkarte 

Demenz  

LOGBUCH 

Demenz  
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Steuerung 

Information, 

Kooperation, 

Koordination 

Demenzbetroffene und ihre 

Bezugspersonen 

Netz- 

leistungen 

Koordinationsstelle für die 

Leistungsanbieter 

Arbeitsgemeinschaft DemenzNetz im Kreis Minden-Lübbecke 
Mitglieder: Trägerverbund Demenz, Kreis Minden-Lübbecke, Pflegekassen, NADel e.V., 

Mühlenkreiskliniken, Leben mit Demenz – Alzheimergesellschaft Kreis Minden-Lübbecke 

und Vertreter der Haus- und Fachärzte  

 

Angebote der Gesundheitsversorgung – Netzwerkkarte Demenz 

 

Nutzer 

 Regelleistungen 

Anbieter / Kooperationspartner im 

Netzwerk 

Organigramm DemenzNetz im  

Kreis Minden-Lübbecke – Prozessqualität  1 

Koordinationsstelle für die 

Leistungsnehmer 

         Leistungszugang, Empowerment und Vermittlung  

           1. Beratungsgutscheinverfahren und Grundberatung über SGB XI 

           2. LOGBUCHbasierte Beratung über SGB XI 
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– Versorgung im Krankenhaus 

– Hausärztliche Versorgung 

– Ambulante Dienste 

– Nachwuchsförderung 

– Notfallversorgung 

– Qualitätssicherung 

– Prophylaxe 

– Palliation 

Koordinationsstelle für die Leistungsanbieter 

Arbeitsgruppen und Arbeitsschwerpunkte 

 

– Öffentlichkeitsarbeit 

– Demenz in der Kommune 

– Demenzsensible 

Kirchengemeinden 

– Demenz und geistige 

Behinderung 

– Demenz und Humor 

– Kulturelle Teilhabe 

 

Organigramm DemenzNetz im  

Kreis Minden-Lübbecke – Prozessqualität  2 

Koordinationsstelle für die Leistungsnehmer 

– Nachwuchsförderpreis 

– Politikgespräche 

– Finanzierung, Charity & 

Sponsoring 

– Projektwerkstatt 

– Aufbau Gruppe Senior 

Experten Demenz 

– Überregionale Vernetzung 

Teilhabe Gesundheit Nachhaltigkeit 
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Entwicklungsaufgaben und Leistungsmerkmale des   

DemenzNetz im Kreis Minden-Lübbecke 

1. Empowerment und Nutzerbeteiligung 

 

2. (Erst-)Zugang zu Leistungen /Betroffenen und Angebote Frühdemenz 

 

3. Umfassende Leistungsstruktur, Angebotsverzeichnis, Qualität der Angebote, 
Qualifikation der Akteure und Qualitätssicherung 

 

4. Verfügbarkeit der Leistung Fallmanagement 

 

5. Differenzierung der Kooperationsformen, Informationstransfer im Netz und 
Datenschutz 

 

6. Trägerpluralität, Ressourcenvielfalt, Finanzierung der Leistungen und 
Nachhaltigkeit, Ermöglichen von gesellschaftlicher Teilhabe 
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Leitfragen zur Zieldefinition (Auszug Homepage) 
 

• Welche Ziele will das Netzwerk verfolgen? 

• Welche Ziele verfolgen die einzelnen Netzwerkakteure und wie können 

diese in ein gemeinsames Zielportfolio überführt werden? 

• Im Zeichen einer strukturierten Vorgehensweise empfiehlt sich die 

Differenzierung der netzwerkspezifischen Ziele anhand folgender 

Kategorien: 
– Ideelle Ziele 

– Aufklärungs- und Informationsziele 

– Versorgungsziele 

– Verbundziele 

• Welcher (Arbeits-)Auftrag ergibt sich hieraus für das Netzwerk? 

• Wie muss das Netzwerk konfiguriert werden, um diese Ziele zu 

erreichen? 
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